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Bernifche Rekrutenprüfungen im Jahr I8KA.
(Schluß.)

Ueber den ertheilten Unterricht sagt der Bericht:
Es sind zum Besuch des Unterrichts angebalten worden 75

Mann. Da nur 22 Rekruten in allen 3 Fächern eine Null erhielten,
so zog man auch solche in die Unterrichtsstunden, welche nur in ein-

zelnen Fächern nichts geleistet hatten. Zur Theilnahme am Unterricht
haben sich auch dieses Jahr solche gemeldet, welche bei der Prüfung
ordentliche Leistungen aufwiesen. In einzelnen Fällen hat man ent-

sprachen und der Erfolg war kein ungünstiger.
Die Lehrstunden fielen regelmäßig in die drei letzten Jnstruktions'

Wochen, je Abends von 7 bis 9 Uhr. Das Jnstruktionszimmer in
der Kaserne diente als Unterrichtslokal.

Aus den Berichten der betreffenden Lehrer, wie aus eigener An-
schauung, ergab es sich, daß die wenigen Unterrichtsstunden wohl-
thätig auf die Betreffenden einwirkten. Sie weckten dieselben aus der

geistigen Lethargie, brachten ihnen die Idee bei, daß richtiges Denken
und gewisse Fertigkeiten im Lesen, Schreiben und Rechnen werthvolle
Dinge seien nnd erweckten in Manchem den Wunsch zur Fortsetzung
eines solchen Unterrichts. Verdient schon dieses Beachtung, so ver-
dienen es nicht minder die praktischen Resultate. Ich erlaube mir,
auch dieses Mal meinem Berichte einige Proben im Schreiben beizu-

fügen. Sie beweisen, daß sich die ertheilten Unterrichtsstunden wenig-
stens zum Theil ganz gut rentirten.

Was in frühern Berichten in Bezug auf leichtere Auffassung
von Rekruten aus dem Jura gegenüber solchen aus andern Landes-

theilen gesagt worden ist, hat sich auch in diesem Jahr erwahrt.
Schließlich sei bemerkt, daß es wohl kaum ein zweckmäßigeres

Mittel giebt, um die Fertigkeiten im Rechnen, Schreiben und Lesen

von einem ganzen Volke zu konstatiren, als die Rekrutenprüfnngen.
Die jungen Leute, von denen kaum weniger als 90 persönliche

Militärdienste leisten und die alle examinirt werden, repräsentiren wohl
auch den Bildungsstand von denen, welche von diesem Dienste enthoben

werden müssen. Sie constatiren aber auch ungefährden Stand der er-

wähnten Fertigkeiten unserer weiblichen Bevölkerung von gleichem Alter;
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denn es ist nicht anzunehmen, daß diese bei einer ähnlichen Prüfung
weniger leisten würde, als die Männer leisten. Ob eine gleiche

Prüfung, statt im 20., im 30. oder 40. Altersjahr bei unserer männ-
lichen Bevölkerung vorgenommen, geringere Resultate ergeben würde,
muß bezweifelt werden. Unsere jungen Leute werden selten angehalten,
unmittelbar nach dem Austritt aus der Primärschule im Rechnen, Schrei-
ben oder Lesen sich zu üben; sie stehen meist unter der Leitung der El-
tern, welche bis zu diesem Alter und auch wohl über dasselbe hin-
aus für sie denken und sinnen. Später treten Lebensverhältnisse ein,

wo gelesen, geschrieben und gerechnet werden muß und Manches,
das man bei Seite gelegt oder bald vergessen gehabt hatte, wieder

aufgefrischt und durch das praktische Leben weiter entwickelt wird.
Nach dieser Anschauung böten somit die Rekrutenprüfungen nicht

bloß einen Maßstab für die Fertigkeiten im Lesen, Schreiben und

Rechnen der Rekruten selbst, son ern auch für die übrige Kantonsbe-

völkerung; selbstverständlich mit Rücksicht auf frühere Schulvcrhältnisse.

Wollte übrigens Jemand den Werth des Unterrichts und die

Resultate unseres Schulwesens nach dem Ergebniß der Rekrutenprü-
fungen abmessen, so wäre dieß der Sache nicht angemessen. Die
Schulen haben neben der Aneignung jener Fertigkeiten noch ganz an-
dere Ziele zu verfolgen und zwar solche, die nach dem hier ange-
wendeten Maßstabe nicht gemessen werden können.

Schließlich sei bemerkt, daß sich unsere Rekruten bei den Prü-
fungen durchweg gut hielten und durch ihr Benehmen bewiesen, daß

Rohheiten und Grobbeiten seltener geworden und daß im Allgemeinen
ein kernhafter bescheidener Geist die jungen Leute belebt. Möchten die

Rekrutenprüfungen auch im Jahr 1865 als angemessenes Mittel zur
Förderung des Wetteifers im Schulwesen, wie auch zur Ausmittlung
der Fertigkeiten im Lesen, Schreiben und Rechnen auf bisherigem

Fuß fortgeführt werden! Die Ergebnisse derselben dienen den Mili-
tärbehörden als Anhaltspunkte bet der Auswahl ihrer Unteroffiziere
und geben der Tit. Direktion der Erziehung wie den Schulbehörden
des Landes manche Winke, die wohl kaum auf andere Weise erhält-
lich sein dürften.
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